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Verbandsrat in Sembzin am 25.10.2008
Bericht des Landesvorsitzenden 

Sehr geehrte Mitglieder, sehr geehrte Frau Queiser,
ich begrüße Sie recht herzlich zum Verbandsrat des ABiMV e.V. in Sembzin und bedanke
mich, dass Sie gekommen sind, um über die behindertenpolitische Interessenvertretung und 
über die weitere Zusammenarbeit der Kreisverbände im Landesverband zu beraten.
Leider muss ich mit einer traurigen Mitteilung beginnen, eine Vorkämpferin für das Persönliche 
Budget und für persönliche Assistenzmodelle ist am 25. August des Jahres verstorben. 
Elke Bartz, die Vorsitzende des Bundesweiten, verbandsübergreifenden Forums 
selbstbestimmter Assistenz behinderter Menschen e.V., ( ForseA ) erlag im 52. Lebensjahr 
einem schweren Krebsleiden. Tapfer hat sie die aussichtslose Diagnose ertragen und ist 
selbstbestimmt zu Hause in Hollenbach gestorben. Bis zum Lebensende hat Sie sich in 
verschiedenen Initiativen eingebracht, unter anderem den Marsch aus den Institutionen –
„Reißt die Mauern nieder“ angeführt und die Initiative „Daheim statt Heim“ ins Leben gerufen 
und im KOBINET, der größten Behindertenplattform im WWW., als ehrenamtliche Redakteurin 
berichtet. Der Allgemeine Behindertenverband in Mecklenburg­Vorpommern e.V., als 
Mitgliedsverein in ForseA, trauert um Elke Bartz. Unser Beileid gilt besonders ihrem Ehemann 
Gerhard Bartz. Wir gedenken ihr in Stille.

Am 08.03.2008 haben wir unseren letzten Verbandsrat in Greifswald durchgeführt.
Seit dem haben wir eine Vielzahl unterschiedlicher Aktivitäten und Aktionen angeschoben, 
welche Sie im Infoblatt oder aktuell auch auf unserer Homepage nachlesen können.
Auf einige werde ich in meinen Bericht eingehen.

Da wir in unserer Interessenvertretung im Bund, Land und in den Kommunen von der 
politischen Entwicklung nicht unberührt sind, macht es mich schon wütend, wenn Milliarden von 
Steuergeldern den kriselnden Banken nachgeworfen werden, welche vorher aus dem 
Sozialstaat und den Menschen herausgepresst worden sind.
Die geplante Neufestsetzung ( Kürzung ) des Landesblindengeldes ab 01.01.2009 durch die 
Landesregierung Mecklenburg­Vorpommern wird vom ABiMV e.V. entschieden abgelehnt. Der 
vorliegende Gesetzentwurf ist kein Beitrag zur Verbesserung der Lage von Menschen mit 
Behinderungen im Land, sondern verschlechtert die finanzielle Lage von blinden und 
sehbehinderten Menschen erheblich. Dies ist für uns nicht akzeptabel und wir unterstützten die 
Forderung und die Proteste des Blinden­ und Sehbehindertenvereines MV!
Außerdem gibt damit die Landesregierung ein falsches Signal und eröffnet den weiteren 
Sozialabbau im Land und in den Kommunen Tor und Tür! Viele Kreise, Städte und Kommunen 
haben längst keinen ausgeglichen Haushalt mehr und kaum finanzielle Spielräume, so dass an 
den Ausgaben für die Teilhabe behinderter Menschen, dem Landesbeispiel folgend, weiter 
eingespart wird. Dies merken wir besonders auch an den Widerständen der örtlichen 
Sozialhilfeträger, wenn es um die angemessene Genehmigung eines Persönlichen Budget geht 
oder wenn unsere Kreisverbände vor Ort Zuschüsse für die Interessenvertretung und für die 
Vereinsarbeit benötigen. Landes­ und Bundesgesetze werden von den kommunalen 
Gebietskörperschaften einfach ignoriert und es bestehen erhebliche Vollzugsdefizite.
Hinzu kommt ein enormes Beharrungsvermögen der Kosten­ und Leistungsträger im System 
der Eingliederungshilfe , welche Selbstbestimmung und Selbstbestimmtes Leben von 
Menschen mit Behinderungen häufig unmöglich machen. Ob der Regierungswechsel im Land 
die Selbsthilfe und Selbstbestimmung der Menschen stärken oder weiter bevormunden und 
reglementieren wird, bleibt abzuwarten. 
Hilfe zur Selbsthilfe ist eine zentrale Forderung der Behindertenbewegung.
Das „Übereinkommen über die Rechte der Menschen mit Behinderungen“ ( Convention on the 
Rights of Persons with Disabilities ) der Vereinten Nationen vom 13. Dez. 2006 (kurz: Die UN­
Behindertenrechtskonvention ) wird unseren Kampf gegen Diskriminierung neue Impulse 
geben. Menschenrechte und Grundfreiheiten für alle Menschen, auch für Menschen mit 
Behinderungen werden von der UNO eingefordert. 



VBR in Sembzin  Bericht des Vorsitzenden Am 25.10.08 5/2

Der Schutzumfang der Konvention erfasst alle bürgerlichen, politischen sowie die 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Rechte. Gleichzeitig schützt uns die Konvention vor 
„Diskriminierung aufgrund von Behinderung“.
Erfahrungsgemäß ist so ein Völkerrechtsdokument kein Selbstläufer und die Umsetzung in 
unsere Gesellschaft ist ein langer schwieriger Prozess. Erinnert sei an dieser Stelle, an die UN­
Resolution 217 „Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“ vom 10.Dezember 1948, 
welche nach 60 Jahren noch immer nicht in allen Gesellschaften umgesetzt ist. 
Die Verhinderer  sind bereits wieder am Werk und haben eine mit Lichtenstein, Österreich und 
der Schweiz abgestimmte deutsche Übersetzung erstellt, die in einzelnen Teilen die 
Intentionen der UN­ Behindertenrechtskonvention untergräbt.
Die Übersetzung von „independence“ oder „live independently“ wurden ins Deutsche mit 
„Unabhängigkeit“ bzw. „unabhängige Lebensführung“ übersetzt. Die Behindertenverbände 
meinen, dass „Selbstbestimmung“ oder selbstbestimmtes Leben“ authentisch sind.
Der Begriff der „inclusion“ wird mit „Integration“ übertragen und dies ist in Hinblick auf das 
Bildungssystems und die Arbeitswelt eine „Fehlübersetzung“, denn „Inklusion“ ist bereits ein 
Begriff der im Deutschen eine völlig andere Interpretation ermöglicht.
Wenngleich die Deutsche Übersetzung keine international anerkannte Übersetzung ist, wird im 
innerdeutschen Rechtsverkehr, im politischen Raum und in der Alltagssprache darauf zurück 
gegriffen und dies kann für die Umsetzung der UN­Behindertenrechtskonvention in 
Deutschland einen großen Unterschied ausmachen.
Ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung wäre die vorbehaltlose Ratifizierung der UN­
Behindertenrechtskonvention durch die Bundesrepublik Deutschland.
Allerdings ist, und darauf möchte ich an dieser Stelle hinweisen, die Landesregierung dann im 
Rahmen ihrer Zuständigkeit für die Umsetzung der Konvention in Mecklenburg­Vorpommern 
verantwortlich. Neben Parlamenten sind Behörden und Gerichte sowie die Körperschaften 
öffentlichen Rechts ebenfalls gefordert, da sie an Recht und Gesetz gebunden sind!
Um der UN­Behindertenkonvention zum Durchbruch zu verhelfen, wird es für uns als Verband,
auf Landesebene genauso wie für die Kreisverbände auf kommunaler Ebene, in den nächsten 
Jahren eine Menge zu tun geben.

Trotzdem ist es uns in dieser schwierigen Situation gelungen, in diesem Jahr die Mittel für eine 
Regionalberatungsstelle zum Trägerübergreifenden Persönlichen Budget als Starthilfe zu 
bekommen.
Allerdings ohne finanzielle Unterstützung vom Land und von den Kommunen.  
Beratung und Unterstützung kann unser Landesverband jetzt professionell anbieten.
Die Regionalberatungsstelle zum TPB Mecklenburgische Seenplatte hat ab 1. Oktober 2008 
die Beratungstätigkeit aufgenommen. Christian Schad wechselt als Koordinator in die 
Regionalberatungsstelle und hat deshalb entsprechend unserer Satzung sein Vorstandsamt 
niedergelegt. Frau Anke Schmidt als Sachbearbeiterin in der Regionalberatungsstelle mit Sitz 
in Neubrandenburg, Am Blumenborn 23, vervollständig das kleine Beratungsteam. 
Die Aktion Mensch fördert die Regionalberatungsstelle zum „Trägerübergreifenden 
persönlichen Budget und Koordination eines Selbstbestimmten Lebens für Menschen mit 
Behinderungen in der Region Mecklenburgische Seenplatte“ mit Lohn und Sachkosten vorerst 
für 12 Monate als so genannte Starthilfe. 
Dies ist für uns eine große Chance, dem Trägerübergreifenden Persönlichen Budget in der 
Mecklenburgischen Seenplatte auf die Beine zu helfen und die potentiellen Antragsteller zu 
stärken.

Auf den gemeinsamen Sitzungen des Landesvorstandes mit den Orts­ und Kreisverbänden am 
31.05. in Burg Stargard, 23.08. in Bützow und am 27.09. in Pasewalk hat sich der 
Landesvorstand vom Engagement der Behindertenverbände vor Ort informieren können. Trotz 
geringer finanzieller Mittel wird mit viel ehrenamtlichen Engagement und Kreativität die 
Vereinsarbeit durchgeführt und die Interessenvertretung organisiert. Auf Probleme, die 
Menschen mit Behinderungen in der Kommune haben, wird hingewiesen und besonders die 
Verbesserung von Zugänglichkeit und die Herstellung von Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 
wird immer wieder eingefordert. Trotz geringer Finanzausstattung wird ein vielfältiges 
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Vereinsleben organisiert und die Mitglieder Erfahren im Verein Solidarität, Geborgenheit und 
Unterstützung. 
Dieses Engagement kann gar nicht hoch genug bewertet werden.

Sehr geehrte Mitglieder,
auf der Jahressitzung der Zielverhandlungskommission am 24.09.08 in Neubrandenburg haben 
wir beraten, wie schrittweise die Barrierefreiheit bei der OLA verbessert werden kann und wie 
die Mitarbeiter/innen im Unternehmen geschult werden müssen, damit sie uns wirksam 
unterstützen können. Die Verbände haben sich bereit erklärt, an den Schulungen 
teilzunehmen, um Kommunikationsbarrieren und Ängste abbauen zu helfen.
Besonders freut mich, dass zwischen Bützow –Güstrow ­Neubrandenburg ­ Pasewalk ­
Ueckermünde und zwischen Neustrelitz und Stralsund  die OLA auf der Schiene fährt und Rolli­
Fahrer/innen über eine Rampe an fast allen Haltepunkten einsteigen und mitfahren können. 
Allerdings bleibt die Nutzug der Toilette immer noch ein Problem für E­Rolli­Fahrer/innen, wenn 
Mann/Frau nicht mehr aussteigen kann. Mit unserer Zielvereinbarung zwischen der Ostseeland 
Verkehr GmbH – und den Verbänden wollen wir erreichen, dass moderne Talent­Züge mit 
größeren Toiletten angeschafft werden. Wer also etwas Mut und eine/n Begleiter/innen hat, 
sollte die neuen Angebote der OLA testen und vielleicht mal eine Fahrt nach Stralsund, ins 
neue Ozeanum oder nach Neubrandenburg machen. Über einen Besuch in unserer Kontakt­
und Beratungsstelle würde ich mich freuen. Die Fahrkarte können Sie ohne Bordzuschlag im 
Zug lösen und selbstverständlich auch die Fahrpreisvorteile für Schwerbehinderte in Anspruch 
nehmen. Am 24.05.08 feierte die OLA ihren 10 Geburtstag. An diesem Tag konnten alle 
Fahrgäste kostenfrei mit den OLA­ Triebwagen in ganz MV mitfahren. 
Schade, dies haben viele nicht ausgenutzt.
Damit wir unsere Forderungen nach einer „Straßen­/Bahn/Bus für alle“ aufrecht erhalten und 
Druck machen können, müssen wir jetzt unbedingt die schon vorhandenen barrierefreundlichen 
Angebote. des ÖPNV und des SPNV nutzen, um uns als Bus­ und Bahnkunden zu zeigen. 
Natürlich läuft bei Bus und Bahn vieles noch nicht wie gewünscht, aber diese Mängel müssen 
von uns aufgedeckt und kritisiert werden und positive Erlebnisse sollten ebenfalls einmal 
aufgeschrieben werden, diese Erfahrungen kann Mann/Frau natürlich nur beim Reisen
machen.

Nun zur Landesvorstandsarbeit:
Der Landesvorstand kam im Berichtszeitraum zu insgesamt 5 Sitzungen zusammen, davon in 
den Kreisverbänden Burg Stargard, Bützow und Pasewalk.  Der ABID kam dreimal zusammen 
und Ch. Schad und ich nahmen an den Sitzungen in Berlin, Halle, Tangermünde teil. 
Die Interessenvertretungen im IFR, im Paritätischen Landesverband (zwei Sitzungen ),
die Arbeit in der AG – Bauen, AG­ Sozialpolitik, Beratung TPB und die AG­ Öffentlichkeitsarbeit 
kommen unregelmäßig nach Bedarf zusammen und wurden durch die Vorstandsmitglieder
entsprechend der Aufgabenteilung im Vorstand planmäßig und nach Bedarf fortgeführt ( sie 
werden hier selbst berichten ).
Das Infoblatt erscheint vierteljährlich und ist jedes Mal eine Herausforderung. Die Homepage 
unseres Verbandes wird ständig aktualisiert und auch besucht. Die Zugriffe erfolgen aber 
überwiegend von Nichtmitgliedern. Damit wir unsere Mitglieder erreichen können geben wir 
deshalb unsere Verbandsnachrichten als Printmedium raus. Auch hier ist die Resonanz und 
Mitarbeit sehr unterschiedlich und die Zuarbeiten aus den Kreisverbänden halten sich in 
Grenzen. Dies ist schade, weil viele Aktionen vor Ort durchgeführt werden ( wie wir in Bützow 
und Pasewalk ) auf den gemeinsamen Sitzungen feststellen konnten, aber Informationen, 
Berichte oder Zeitungsmeldungen vielfach nicht zum Landesverband weiter geleitet werden.
Ein gute Unterstützung geben jedoch der BV Ueckermünde e.V., hier bekomme ich von Marlen 
Deutsch tagesaktuell die Infos, Fotos und Berichte via Internet genauso wie  von Günther 
Bischhof aus dem Neubrandenburger Behindertenverband e.V..
Wie Sie sich überzeugen konnten haben wir durch Anschaffung von Technik und Software die 
Druckqualität der Verbandsnachrichten in den letzten beiden Ausgaben verbessert.
Ein farbiger Druck ist wegen der höheren Kosten vorerst jedoch nicht möglich. 
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Über weitere Aktivitäten unseres Landesverbandes und der Kreisverbände möchte ich einen 
kurzen Überblick geben:

­ 05.04.Regionalkonferenz Mecklenburger Seenplatte / Vorstandssitzung in Burg 
Stargard

­ 26.04.08 Behindertenpolitik auf dem Prüfstand – Mit Zielvereinbarung Barrierefreiheit 
Kongress in Schwerin zusammen mit der FE­Stiftung  

­ 30.04.08 Protestaktion am Fernsehturm in Berlin „Wir wollen hinauf!“ mit dem BBV u.a.
­ 05.05.08 Demo Bahnhof Neubrandenburg „Bahnfahren ohne Barrieren“ und weitere 

Aktionen in den Kreisverbänden rund um den 5. Mai
­ 08.05.08 Kranzniederlegung in Ueckermünde  „Gedenken an die Opfer von Euthanasie“
­ 10.05.08 Barrierefreie BUGA in Schwerin? im Haus der Begegnung Schwerin
­ 24.05.08 Die OLA wird 10 Jahre – Geburtstagsparty in Neubrandenburg 
­ 04.06.08 4. Landesweites Forum – Das Persönliche Budget nutzen für ein 

Selbstbestimmtes Leben in Stralsund,
­ 24.09.08 OLA Jahressitzung in Neubrandenburg
­ 11.10.08 Mitgliederversammlung in Berlin

Insgesamt ist es uns gelungen alle geplanten Veranstaltungen durchzuführen. Für die 
Akzeptanz und für Ihre Teilnahme möchte ich mich heute bedanken.
Auch personelle „Ausfälle“ im Landesvorstand haben wir durch gute Zusammenarbeit und 
Koordination bewältigen können. Dafür auch den Landesvorstandsmitgliedern meinen besten 
Dank!

Am 11.10. nahmen 11 Mitglieder aus Mecklenburg und Vorpommern an der 
Mitgliederversammlung des ABiD in Berlin teil. Es konnte dort eine positive Bilanz gezogen 
werden. Der Bericht des Vorstandes wurde mit großer Zustimmung aufgenommen und der 
Vorstand wurde auf Antrag der Revisionskommission entlastet. Eine Satzungsänderung wurde 
mit knapper Mehrheit angenommen, so dass jetzt bis zu 10 Vorstandsmitglieder gewählt 
werden können, vorher waren es nur 7. Allen pessimistischen Vorhersagen zum Trotz, fanden 
sich genügend Bewerber/innen um die Vorstandsposten zu besetzen. Ilja Seifert wurde zum 
Vorsitzenden gewählt, Detlef Eckert trat nach 12 Jahren nicht wieder für den Vorsitz an, ihm 
wurde die Ehrenmitgliedschaft angetragen. Stellvertreter sind Stefan Heinik, Marcus Graubner 
und Peter Braun, Schatzmeisterin Simone Hagemann. Christian Schad wurde wieder als 
Beisitzer bestätigt.  Die Wahlen zum Vorstand der bundesweiten Interessenvertretung war ein 
gutes Signal für das immer noch vorhandene große Engagement der Mitglieder und für unsere 
Aktivitäten im 20­ ten Jahr des ABID. 

Anstelle des nächsten Verbandsrates werden wir im Frühjahr 2009 einen Verbandstag 
durchführen und einen neuen Landesvorstand wählen. Auf dieser Mitgliederversammlung 
werden wir einige Satzungsänderungen vornehmen müssen, damit wir uns besser in der 
Selbsthilfebewegung positionieren können. Eine Debatte über die weitere Entwicklung unseres 
Verbandes ist dabei ausdrücklich erwünscht.   

Die diesjährige Listensammlung 2008 fand in der Zeit vom 24.06. bis 13.07. statt, damit hatten 
wir fast eine Woche mehr Zeit, um Spenden einzusammeln. Das Ergebnis ist in den
Kreisverbänden sehr unterschiedlich und hängt viel von den Sammlungsaktivitäten des 
Einzelnen ab. 10% der Einnahmen wurden an den Landesverband abgeführt.

Leider wurde unser Antrag  für die Aktivitäten rund um den 5. Mai von der Aktion Mensch in 
diesem Jahr abgelehnt. Trotz meines Einspruches gab es keine Finanzmittel in diesem Jahr.
Trotzdem wird der Landesvorstand die Kreisverbände, welche eine Abrechnung vorgelegt 
haben, angemessen aus Eigenmitteln unterstützen.
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Auf zwei Veranstaltungen welche wir uns noch in diesem Jahr  2008 vorgenommen 
haben möchte ich an dieser Stelle hinweisen, natürlich auch um Werbung zu machen
und in der Hoffnung, dass möglichst viele teilnehmen können.

Unser traditionelles Seminar in Gülstorf findet in diesem Jahr am 7. und 8. November mit dem 
Schwerpunktthema „Pflegefall Bundesrepublik Deutschland – zwischen Barmherzigkeit und 
Selbstbestimmung“ statt. Herr Dr. Kirchner wird das Thema historisch aufarbeiten.
Einladungen liegen hier aus, Anmeldungen sind noch bis zum 29.10.08 möglich.

Der Landesvorstand hat beschlossen, den Weltbehindertag, am 03.12.2008, in diesem Jahr 
zusammen mit dem Behindertenforum und der AG Barrierefreiheit in Greifswald zu feiern. Die 
Schirmherrschaft übernimmt die Behindertenbeauftragte der Hansestadt Greifswald.
Frau Christiane Baller vertritt unseren Landesverband in der Vorbereitungsgruppe. 

Bitte merken Sie sich diese Termine vor und unterstützen Sie unsere Aktionen auch in diesem 
Jahr und teilen Sie uns mit ob Sie kommen und ob Sie einen Fahr­ und Begleitdienst 
benötigen.
Natürlich können Sie auch gerne Angehörige und Freunde mitbringen.

P. Braun, Sperrfrist 25.10.2008 / 14.00 Uhr
es gilt das gesprochene Wort
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